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biz.n, NEUMARKT, 15.02.2021. 
 
Corona hat unser aller Leben sehr ein-
schneidend verändert, es gibt kaum noch 
Anwesenheitstermine, die kommunale 
Verwaltung hat viele zusätzliche Aufgaben 
zu bewältigen. Herr Landrat, wie wirken 
sich die veränderten Umstände auf Ihren 
persönlichen Arbeitsalltag aus? 
Ich bin natürlich nach wie vor den ganzen 
Tag anwesend. Die Außentermine bei der 
Staatsregierung in München oder dem 
Kreistag werden jetzt weitgehend über 
Videokonferenzen abgewickelt. Von da 
her hat sich einiges verändert. Der per-
sönliche Kontakt ist nicht mehr in der 
Weise gegeben, wie das noch vor einem 
Jahr der Fall war, weil wir ja die Kontakte 
möglichst beschränken wollen und dieser 
Anforderung wird auch Rechnung getra-
gen. 
 
Sind jetzt Aufgaben für Sie dazugekom-
men, die Ihr Arbeitspensum vergrößern 
bzw. erweitern? 
Es verschieben sich halt die Aufgaben und 
wir müssen uns mit dem Thema Corona 
auch intensiv bei uns im Haus beschäfti-
gen. Der Aufbau des Testzentrums ist ja, 
glaube ich, ganz gut gelungen; in den 
letzten Monaten hatten wir sehr intensiv 
damit zu tun, das Impfzentrum aufzubau-
en und da ergeben sich täglich neue Fra-
gestellungen, mit denen auch der Landrat 
konsultiert wird. Von daher haben sich 
die Aufgaben vom Inhalt her etwas ver-
ändert. Sitzungen werden nur dann abge-
halten, wenn sie unaufschiebbar sind, 
viele Repräsentationsaufgaben entfallen, 
aber der Arbeitsalltag eines Landrats ist 
nach wie vor gut ausgefüllt. 
 
Kann man sagen, dass Ihr Arbeitstag län-
ger geworden ist? Oder schafft das Minus 
an Terminen einen zeitlichen Ausgleich 
für das Mehr an Aufgaben? 
Die zeitliche Belastung ist nicht mehr 
geworden. Wenn auswärtige Sitzungen z. 
B. bisher in München abgehalten wurden, 
betrug schon der zeitliche Aufwand für 
die An- und Abfahrt etwa 3 Stunden, die 
halt entfallen, wenn man per Videokonfe-
renz tagt und man kann sich in der einge-
sparten Zeit anderen Aufgaben zuwen-
den. 
 
Welchen prozentualen Anteil Ihrer per-
sönlichen Arbeitszeit und auch im Land-
ratsamt in etwa beansprucht jetzt die 
Bewältigung der Pandemie für sich? 

Das ist natürlich je nach Abteilung unter-
schiedlich. Aber ich würde sagen von 
meiner Arbeitszeit entfallen vielleicht 
schon etwa 25% auf die Bearbeitung 
Corona bewältigender Aufgabenbereiche 
und quer durch die Abteilungen gibt es 
schon Verlagerungen der Aufgaben-
schwerpunkte und der Bearbeitungswei-
sen. 
 
Wie schätzen Sie, dass die Wirtschaft in 
unserem Landkreis aus der Pandemie 
aussteigen wird? Welche Branchen wer-
den bei uns als Gewinner und welche als 
Geschädigte aussteigen? 
Der Landkreis Neumarkt ist natürlich 
nach wie vor wirtschaftlich sehr stabil. 
Das sehen wir an den Arbeitsmarktzahlen 
- Die Arbeitslosenquote lag jetzt im Janu-
ar 2021 bei 2,7% - das ist jetzt immer 
noch einer der besten Werte in Bayern - 
dennoch ist es schon ein Mehr gegenüber 
dem Januar 2020 um 0,7 Prozentpunkte, 
was einem Realwert von 400 Arbeitsplät-
zen entspricht. Was auch im Landkreis 
Neumarkt zugenommen hat, ist die Zahl 
der Kurzarbeiter. Dennoch haben wir 
nach wie vor eine gute wirtschaftliche 
Lage. In den Bereichen Gastronomie, 
Hotellerie da gibt es schon gravierende 
Veränderungen. Aber nach wie vor stark 
im Landkreis ist die Bauwirtschaft. Also 
noch, sage ich mal, kommen wir mit ei-
nem blauen Auge davon und ich hoffe, 
dass aufgrund der sinkenden Inzidenz-
zahlen die Öffnung in allen Bereichen 
nach und nach erfolgen kann und dass 
auch durch die Impfung eine Entspan-
nung eintreten wird. Wir müssen einfach 
das beste daraus machen und jetzt nicht 
pessimistisch sein, aber schon weiter 
intensiv an der weiteren wirtschaftlichen 
Entwicklung im Landkreis arbeiten. 
 
Unsere Landes- und Bundesregierung hat 
ja pandemiebedingt das ganze soziale, 
kulturelle  und wirtschaftliche Leben un-
ter ihre Kontrolle gebracht. Welche Ent-
scheidungsbefugnisse bleiben da in der 
kommunalen, regionalen Verwaltung?  
Es ist schon sehr überschaubar und ein 
sehr geringer Prozentsatz, wo Entschei-

dungen auf örtlicher Ebene noch auto-
nom getroffen werden können. Es unter-
liegt jetzt letztlich alles den Vorgaben aus 
der pandemiebedingten Landes- und der 
Bundespolitik. 
 
Bei welchen Lockerungen haben Sie als 
oberster Verwaltungschef im Landkreis 
freie Hand und wo sind die Vorgaben der 
Staatsregierung zu 100% bindend? 
Zum Beispiel die Aufrechterhaltung der 
Maskenpflicht auf gewissen öffentlichen 
Plätzen, wie den Marktplätzen in Neu-
markt, Freystadt oder Parsberg. Dazu 
halten wir Rücksprache mit den Gemein-
den und fragen nach, ob die Aufrechter-
haltung der Maskenpflicht weiter Sinn 
macht. Auch en Alkoholverbot auf gewis-
sen Plätzen kann vielleicht noch im Detail 
geregelt werden, aber das betrifft ohne-
hin nur einen sehr geringen Teil der Be-
völkerung. Sonst gibt es kaum Möglich-
keiten, z.B. die, an einen bestimmten 
Inzidenzwert gebundenen Auflagen an-
ders zu interpretieren. Auch bei der Mas-
kenpflicht in den Grundschulen hatten wir 
einmal kurz die Möglichkeit, eigenständig 
zu entscheiden, aber das ist von Virolo-
gen sehr zeitnah wieder beschränkt wor-
den. Man kann eigentlich schon sagen, 
dass der Kommunalpolitik die Hände 
gebunden sind. 
 
Herr Landrat, als Aufsichtsratsvorsitzen-
der sind Sie ja auch oberster Chef der 
"Kliniken Neumarkt Service GmbH". Kön-
nen Sie uns etwas dazu sagen, wie man 
im Klinikum die erhöhten Anforderungen, 
die Corona uns allen, aber insbesondere 
den Bediensteten der medizinischen und 
pflegerischen Einrichtungen diktiert hat, 
bewältigt? Wie geht das Personal damit 
um, musste Personal aufgestockt werden 
oder gibt es viele Ausfälle von Mitarbei-
tern? Kann man das Gesamtbild der medi-
zinischen Versorgung insgesamt in etwa 
abbilden? 
Das lässt sich in zwei, drei Sätzen nicht 
beschreiben. In Summe ist es wohl so, 
dass sich der Klinikbetrieb schon sehr 
verändert hat. Einige Abteilungen muss-
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Wir tun was! – Wir handeln!  

BETREUER/in sein!  
 
„Natur pur!“, so 
lautet das Thema 
für die Sommer-
Ferienmaßnahmen 
des Jugendbüros 
der Stadt Neumarkt.  
 
 

 
 
Du bist mindestens 16 Jahre alt sind und kannst dir vorstellen,  
1 - 2 Wochen in den Sommerferien Kinder im Alter von  
7 bis 12 Jahren zu betreuen? Dann melde dich bei uns!  

Jugendbuero@neumarkt.de, Tel.: 09181/ 255-2681. 
 

Die Maßnahme wird als pädagogisches Praktikum aner-
kannt, was sie auch für angehende Erzieher/innen inte-
ressant macht und ein Taschengeld von 50,- € am Tag 
gibt es auch noch. 
 

JUNGE ENGAGIERTE 
LEUTE GESUCHT 
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REGINA 
DIREKTVERMARKTER 

ED SHELDON IM GESPRÄCH MIT  
WERNER BRANDENBURGER UND 
LISA POLL 
 
biz.n, NEUMARKT, funded contribution.  
Im Zuge der Direktvermarktung von 
Landwirtschaftsprodukten hat die REGI-
NA-GmbH eine Direktvermarkterbrüo-
schüre herausge-
bracht, die es den 
Verbrauchern des 
Landkreises ermögli-
chen soll, leichter auf 
das umfangreiche 
Produktsortiment 
unserer heimischen 
landwirtschaftlichen 
Betriebe zurückgrei-
fen zu können. Über 
die Arbeit von Regina 
sprach Ed Sheldon mit 
Werner Brandenbur-
ger, dem ersten Bür-
germeister von Sen-
genthal und ge-
schäftsführenden 
Gesellschafter der 
REGINA GmbH und 
mit Lisa Poll, der opera-
tiven Geschäftsführerin 
der regionalen Innovations-
agentur. 
 
Herr Brandenburger, Sie sind CEO, also 
geschäftsführender Gesellschafter der 
REGINA GmbH und somit für die zeich-
nungserforderlichen Abläufe der Gesell-
schaft verantwortlich. Was ist die Aufgabe 
dieser Non-Profit GmbH des Landkreises 
Neumarkt i.d.OPf.? 
Als "Regionale Innovationsagentur" sind 
wir eine gemeinnützig tätige Regional-
entwicklungsgesellschaft, die vor über 23 
Jahren dazu gegründet wurde, die Ent-

wicklung des ländlichen Raums zu för-
dern und die sozialen und wirtschaftli-
chen Strukturen im Landkreis Neumarkt 
i.d.OPf. zu erhalten und zu verbessern. 

Dazu übernehmen wir für innovative 
Projekte und Maßnahmen der Regional-
entwicklung die Funktion einer Anlauf-, 
Koordinierungs- und Vernetzungsstelle, 
um die Region gemeinsam mit engagier-
ten Agierenden aus Gesellschaft, Politik, 
Wirtschaft und Verwaltung nachhaltig zu 
fördern.  

Wie finanziert 
sich „REGINA“. 
Lebt Ihre Arbeit 
von Spenden oder 
öffentlichen Gel-
dern, oder be-
treibt Regina 
eigenständige 
Geschäftsfelder, 
um diese Leistun-
gen zu finanzie-
ren? 

Die Kommu-
nen 
des 

Land-
kreises 

Neumarkt 
i.d.OPf. 

nutzen die 
REGINA 

GmbH als non-
profit Unterneh-

men im Sinne 
einer "Public-

Private-
Partnership" für die 

Ver- wirklichung ihrer Ent-
wicklungsvorstellungen. Neben dem Regi-
onalmanagement sind weitere Projekt-
stellen aus verschiedenen Themenberei-
chen und Schwerpunkten in der Ge-
schäftsstelle angesiedelt. Wir werden 
durch öffentliche Gelder mitfinanziert. 
Gesellschafter sind die 19 landkreiszuge-
hörige Gemeinden und der Landkreis 
selbst, vertreten durch die Bürgermeis-
ter*innen und den Landrat. 
 
Sie sprachen von weiteren Projektstellen, 
die der Landkreis hier in der Nutzung von 
Fördergeldern des Freistaates unterstützt. 
Welche Projekte gehören mit dazu? 
Als wohl eine der bekanntesten Projekt-
gruppen muss hier das „MINT-
Mangement“ zur Förderung  junger Men-
schen in den Bereichen Mathematik, 
Informatik, Naturwissenschaften und 

Technik genannt werden; die „Öko-
Modellregion Neumarkt i.d.OPf.“ zur 
Förderung der ökologischen Landwirt-
schaft  wie auch die „Projektgruppe Viel-
falt tut gut“ und das „LAG-

Management“, der Lokalen Aktionsgrup-
pen. Um eine LEADER-Förderung zu errei-
chen müssen die Projekte und Maßnah-
men die von der Regierung vorgegebenen 
Kriterien erfüllen. Sie müssen u.a. einen 
Beitrag zur ökologischen, ökonomischen 
und sozialen Nachhaltigkeit leisten, eine 
besondere Bedeutung und nachvollzieh-
baren Nutzen für das LGA-gebiet aufwei-
sen und die Bevölkerung über die lokale 
Aktionsgruppe mit einbinden. „LEADER“ 
soll als Gemeinschaftsinitiative der Euro-
päischen Union zur Entwicklung des länd-
lichen Raums die Lebensqualität verbes-
sern und eventuelle regionale Schwächen 
abbauen helfen. 
 
Frau Poll, Sie sind ja der operative Kopf 
von REGINA und damit stark eingebunden 
in die Abwicklung der konkreten Projekte 
der REGINA. Sie haben auch die Broschü-
re „DIREKTVERMARKTER IM LANDKREIS 
NEUMARKT i. d. Opf.“ herausgebracht. 
Wie ist denn die Idee zu dieser Broschüre 
entstanden? 

„Diese Idee an sich ist wohl nicht ganz 
neu und entstand aus der Kooperation 
mit dem Landwirtschaftsamt. Die Auflis-
tung der Direktvermarkter im Landkreis 
machen wir zusammen mit dem Amt für 
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
mit einer eigenen Stelle unter Sabine 
Pfeiffer, welche für die Vermarkter bera-
tend tätig ist, also schon sehr lange, und 
wird inzwischen in der 8. Auflage heraus-

Foto: DMS-images GbR 

https://www.reginagmbh.de/fileadmin/user_upload/reg-direktvermarkter-2021-07012021.pdf
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Zirbenholz hat positive Wirkung  
auf Gesundheit und Schlaf -  
es ist natürlich, individuell und exklusiv.

 

für 
 

eine KOSTENLOSE 
 

HÖRANALYSE 
im Wert von 50,- Euro 

 

Einfach TERMIN vereinbaren und  

diesen Gutschein oder die 

BUSINESS NEWS zum Termin mitbringen 



 

 

Foto: DMS-images GbR 

gegeben. REGINA übernimmt dabei das 
Finanzielle, die Arbeit, den Druck usw. 
und betreut auch die Mitglieder, die aus 
dem Bereich der ‚Original-Regional-
Anbieter‘ der Metropolregion Nürnberg 
kommen, mit der wir auch wiederum sehr 
eng vernetzt sind.“ 
 
Wie kommen die landwirtschaftlichen 
Betriebe in den Genuss, in der Broschüre 
aufgenommen zu werden? Ist dafür eine 
Mitgliedschaft in der REGINA erforderlich 
oder handelt es sich dabei um eine von 
den Betrieben bezahlte Leistung? 

„Nein, die Auflistung geschieht kostenlos. 
Wir kontaktieren immer wieder die Fir-
men, welche schon dabei sind und wenn 
es Neustarter gibt, werden uns die vom 
Landwirtschaftsamt mitgeteilt. Außer-
dem informieren wir auch in der Presse, 
sodass immer wieder neue Anbieter auf 
uns stoßen und dazukommen.“ 

Wie vollständig ist das Verzeichnis? 
„Die Liste kann keine vollständige Auflis-
tung sein, weil ja die Vermarkter die Teil-
nahme auch wünschen müssen. Manch-
mal scheiden auch Anbieter aus, weil sie 
z.B. weniger produzieren wollen oder 
auch, weil sie nicht mehr direkt vermark-
ten. Aber die meisten Direktvermarkter  
kommen dadurch zu uns, weil sie z.B. 
einen neuen Hofladen aufmachen. Nicht 
selten müssen wir aber auch Anfragen 
ablehnen, wenn z. B. Firmen anfragen, 
die nicht selber auf ihren eigenen Flächen 
produzieren.“ 
 
Was hat es mit Betrieben auf sich, die 
zwar in der Liste aufgeführt sind, aber die 
keiner Organisation wie Bioland, Deme-

ter, Original-Regional, Bioland, Biokreis, 
Naturland oder Juradistel angehören, 
sondern nur deren Produkte angeführt 
haben? 
„Unsere Broschüre setzt ja nicht voraus, 
dass die Direktvermarkter einem Verband 
angehören oder zertifiziert sein müssen. 
Die einzige Voraussetzung besteht wie 
gesagt darin, dass die Betriebe regional 
selbst anbauen, also Produkte aus eige-
ner Herstellung anbieten. Es ist für uns 
sehr wichtig, niemanden auszugrenzen 
und die regionale Wertschöpfungskette 
zu fördern und das sind halt sowohl Bio-, 
als auch konventionelle Betriebe. Darum 
haben wir auch die verschiedenen Zertifi-
kate aufgenommen, damit der Verbrau-
cher das unterscheiden kann, wenn ihm 
die Definition ‚BIO‘ neben der Regionali-
tät wichtig ist.“ 
 
Kann man sagen, wie viele andere, nicht 
in der REGINA-Broschüre DIREKTVER-
MARKTER aufgeführte Betriebe noch 
zusätzlich direkt ab Hof oder auf Bauern-
märkten etc. vermarkten? 
„Ich würde schätzen so etwa 10 bis max. 
20. Es gibt jedoch keine Meldepflicht 
speziell fürs Direktvermarkten  und als 
Nicht-Behörde geht es uns einfach da-
rum, mit der Broschüre Verbraucherinfor-
mationen zusammenzu-
stellen. Eine vollständi-
ge Datenerfassung, wie 
viele Direktvermarkter 
es insgesamt gibt, kann 
nur durch das Landwirt-
schaftsamt erfolgen.“ 
 
Wie profitieren die in 
der Broschüre aufgelis-
teten Direktvermarkter 
von der Arbeit der REGI-
NA GmbH? 
„Unsere Zielsetzung ist 
es, Verbraucher für das 
Thema zu sensibilisieren 
und dass dadurch die 
Direktvermarkter im 
Landkreis einfach be-
kannter werden. Es gibt 
ja vielfach auch Men-
schen in den Dörfern, 
die z.B. oft nicht wissen, 
dass es im Nachbardorf 
einen neuen Hofladen 

gibt, der ja auch bekannt werden soll. 
Auch Ladenbetreiber kommen auf uns 
und unsere Direktvermarkter zu, weil sie 
diese über unsere Broschüre oder über 

die Internetrecherche gefunden haben. 
So entstehen auch immer wieder neue 
Netzwerke und der Verbraucher profitiert 
von einem größeren Produkt-Angebot. 
Letztlich ist das eine Win-Win Situation 
für alle Beteiligten.“ 
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REGINA FACTS  
 
Gemeinnützige GmbH 

Gesellschafter: Kommunen des Landkreises 

Benötigte Eigenmittel:  
Abdecktung durch die  Gesellschafter  

Mehrheitsbeteiligung:  
LKR ist Haupt-Geldgeber mit einer jährlich festen 
Tranche von 165.000 Euro  

Projektfinanzierung: Öffentliche Fördermittel der 
jeweils zuständigen Ministerien 

KONTAKT: 
info@reginagmbh.de   |    09181 / 509290  

WEB: https://www.reginagmbh.de/ 

BROSCHÜRE DIREKTVERMARKTER ONLINE: 
https://www.reginagmbh.de/downloads/ 

REGINA 
DIREKTVERMARKTER 
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Peter Meier 

Unternehmer 
Hans Müller 

Landrat  
Willibald Gailler 

1. Bgm.  
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StMin / MdL 
Albert Füracker 

1. Bgm. Werner 
Brandenburger 

1. Bgm. 
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1. Bgm.  
Andreas Truber 

1. Bgm.  
Ludwig Lang 

2. Bgmin. 
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• eigenes Futter - 
genfrei   

 

• eigene Kühe - 
im Wohlfühlstall  

  

• eigene Molkerei - 
schonende und  
natürliche  
Verarbeitung  
 

Hof-Verkauf im Milchheisl - 
auch am Wochenende! 

Hier finden Sie  
neben den 

Milchprodukten  
aus unserer  

Hofmolkerei: 

• Eier 

• Nudeln 

• Honig 

• Kartoffeln 

• Marmeladen 

• Liköre 

• Müsli 

• Mehl 
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IN ZEITEN DER KRISE FÜR SIE DA  
mit Gyros-Imbisswagen und Straßenverkauf 

TÄGLICH von 11- 20 Uhr - KEIN RUHETAG! 

Afroditi‘s & Dimi‘s 

Mittlerer Ganskeller 
Obere Marktstraße 9, 92318 Neumarkt 

 Wir freuen uns auf Ihren Besuch  
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biz.n, BERNGAU,17.02.2021. 
 
Die komplett als benachteiligte Region 
eingestufte Gemeinde Berngau hat große 
Pläne mit der Installation von PV-Anlagen  
Erster Bürgermeister Thomas Meier und 
seine Gemeinderät*innen sehen im Ausbau 
der Photovoltaik einen Beitrag zum Klima-
schutz ebenso, wie eine willkommene 
Selbstversorgung mit Energie. Man erwar-
tet sich neben einer ökologischen Aufwer-
tung der überbauten Fläche und mit der, 
durch die eintretende Bodenruhe verbun-
dene biologische Regeration auch eine 
Stärkung der regionalen Wirtschaftskraft 
(Aufwertung der benachteiligten Flächen 
auch durch die Möglichkeit einer raschen 
Wiederherstellung als landwirtschaftliche 

Flächen nach einem eventuellen künftigen 
Rückbau von Anlagen) und last not least 
auch Einnahmen für die Gemeinde, wenn 
die Betreibergesellschaft ihren Standort im 
Gemeindegebiet hat, was laut PV-
Richtlinien der Gemeinde zu den Vorausset-
zungen für die Genehmigung zählt.  
 
Aber Thomas Meier ist durchaus Realist. Er 
weiß, dass der Ausbau der Photovoltaik 
auch mit Nachteilen verbunden ist. So ent-

steht eine direkte Nutzungskonkurrenz 
dort, wo bisher Nahrungs- und Futtermittel 
angebaut wurden, auch wenn zwischenzeit-
lich ohnehin schon ein erhebliches Maß an 
Biomasse produziert und so der Nahrungs-
mittelproduktion entzogen wird. Außerdem 
wird sich das Landschaftsbild verändern 
und auch mögliche optische Reflexionen 
können als störend empfunden wollen. 

Für die Antragsteller gelten daher strenge 
Vorgaben. So muss jeder Investor schon vor 
seiner Antragsstellung eine fachliche Stel-
lungnahme mit Standortgutachten erstellen 
lassen, das von einem durch die Gemeinde 
autorisierten Landschaftsplaner auf die 
Verträglichkeit der geplanten Anlagen mit 
überregionalen Planungsvorgaben geprüft 
wurde. Die Einhaltung von natur- und land-
schaftsschutzfachlichen sowie landes- und 
städteplanerischen  Anforderungen, eine 
Einordnung in die vorhandene Umgebung 
und auch die Einhaltung von Emissions-
grenzwerten müssen nachgewiesen sein. 
 
Auf die Festlegung einer maximal zu errich-
tenden Anzahl von Anlagen hat die Gemein-
de verzichtet und sich stattdessen die, für 
die Photovoltaik genutzten Flächen  
dadurch beschränkt, dass maximal 3% bzw. 
10ha der landwirtschaftlich verfügbaren 
Fläche genehmigt werden dürfen. Berück-
sichtigt man die 3% / 10ha-Regel, verbleibt 

eine Bebauungsmöglichkeit von 10ha in 
Berngau, trotz der Fläche von 27,58ha, die 
nach der 3%-Grenze bebauungsfähig wä-
ren. So trägt man Sorge, dass keine zu gro-
ßen Anlagen den Blick auf das Grün der 
Landschaft trüben. Auch Röckersbühl könn-
te demnach 10ha aus seinen landwirt-
schaftlich verfügbaren 18,5 ha bebauen und 
in den kleineren Gemarkungsbereichen 
Mittelricht  und Woffenbach stehen 8,82 
bzw. 4,59ha zur Verfügung. 

Die Summe der somit 33,41ha umfassen-
den, zur Bebauung verfügbaren Flächen 
werden nun Bestandteil der Verhandlungen  
um die Anteile mit den Bewerbern sein. 
 
Denn: Von den Antragstellern wurden ins-
gesamt der Bau von PV-Anlagen auf einer 
knapp 60ha umfassenden Gesamtfläche 
geplant, also 26ha mehr als verfügbar. Mit 

vier Anlagen und dem größten Gesamtflä-
chenbedarf von fast 23ha möchte die Firma 
SÜDWERK Energie Projektgesellschaft mbH 
aus Regensburg das Berngauer Vorhaben 
bedienen. Gefolgt von der greenovative 
GmbH aus Nürnberg (zwei Anlagen in der 
Größe von zusammen knapp 13ha), der 
Neumarkter Jurenergie Genossenschaft mit 
6ha und dem Regensburger PV-Betreiber 
Ostwind GmbH mit 5,6ha Flächenbedarf.  
 
Die Regensburger bos.ten AG plant mit 4,5 
ha etwas keiner und ebenso, mit vergleich-
baren 4,2ha, die Landshuter neoVIS-s.e. 
GmbH. Für den Mittelrichter Grundstücksei-
gentümer Ing.-Büro Albert Pröpster soll die 
Primus-Solar Regensburg grüne Energie aus 
einer Fläche von 3,75ha gewinnen. 
 
Alle sieben Unternehmen hatte Bürger-
meister Thomas Meier eingeladen, dem 
Gemeinderat ihre Pläne zum Bau der PV-
Anlagen im Verwaltungsbereich Berngau 

samt Beteiligungsangeboten und ökologi-
schen Konzepten vorzustellen. Eine Ent-
scheidung zur Erteilung der gemeindlichen 
Baugenehmigungen wurde auf die Sitzung 
im März vertagt. Vorab wollte man sich im 
Rahmen einer erweiterten Ausschusssit-
zung detailliert beraten. Abzuwägen sind 
schließlich alle Faktoren, welche eine Um-
setzung der geplanten Baumaßnahmen 
sowie der künftigen Nutzungs- und Ertrags-
kriterien bestimmen.  
 
Einig waren sich alle Anbieter, dass die 
Richtlinien für den Bau und Betrieb von PV-
Anlagen im Zuständigkeitsbereich der Ge-
meinde Berngau grundsätzlich gut und 
erfüllbar sind. Inwiefern alle Betreiber letzt-
lich einen Betriebssitz in Berngau einrichten 
wollen, werden die inzwischen geführten 
Verhandlungen zeigen. Geht es doch für die 
Gemeinde um grünen Strom für die Ener-
giewende ebenso, wie um Einnahmen, die 
neben den optimalen technischen Voraus-
setzungen, der Bestimmung der besten 
Netz-Einspeisemöglichkeiten und der best-
möglichen Umweltbilanz sicherlich wesent-
lich dazu beitragen werden, welche Solar-
Betriebe sich schon bald auch in der Ge-
meinde Berngau ansiedeln können. 
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ten geschlossen werden, es gab weniger 
elektive Eingriffe, aber wir hatten vor der 
Pandemie eine Auslastung am Klinikum, 
die knapp über 50% lag, jetzt ist die Aus-
lastung wieder bei 70-75% und wir 
hoffen, dass sich das wieder im Normal-
bereich einpendelt. Unter dem Strich 
kommen wir mit der Situation im Klini-
kum gut zurecht. Es gibt eine etwas an-
gespannte Situation bei der Auslastung 
der Intensivbetten, die ja tagesaktuell 
sehr verschieden ausfällt aber die Mitar-
beiter*innen in diesen Abteilungen ma-
chen eine sehr engagierte und gute inten-
sive Arbeit. Genauere Informationen 
kann Ihnen der operative Vorstand des 
Klinikums aber sicher gerne sehr dezidiert 
geben. 
 
Im Zuge meiner Recherche über das Aus-
maß von Corona in unserem Landkreis 
versuche ich seit 22. Jan. tiefer greifende 
Zahlen zu den Leistungen des Klinikums 
Neumarkt und zur Pandemie allgemein zu 
erfahren. Die Antworten kommen nur 
sehr tröpfelnd bzw. gar nicht, obwohl 
dem Schriftverkehr des Klinikums zu ent-
nehmen ist, dass der Verwaltung das 
angeforderte Zahlenmaterial vorliegt. 
Transparenz wollen wir auf jeden Fall 
herstellen. Aber die Leute in der Öffent-
lichkeitsarbeit des Klinikums und auch 
das Gesundheitsamt sind jetzt schon sehr 
gefordert mit allen möglichen Anfragen 
die alle am besten sofort beantwortet 
werden sollen und man ist teilweise 
schon sehr am Anschlag. Ich kann das 
Klinikum gerne nochmal anhalten, der 
Öffentlichkeit die gewünschten Zahlen 
zur Verfügung zu stellen, sofern diese 
natürlich auch zur Verfügung gestellt 
werden dürfen und können.  
 
Wenn man die Infoflut in den gängigen 
bundesweiten Tagesnachrichten verfolgt 
gewinnt man den Eindruck, dass die Ak-
zeptanz der Corona-
Bekämpfungsmaßnahmen in der Bevölke-
rung sehr geteilt ist. Auf der einen Seite 
findet man Stimmen, die sich alle Maß-

nahmen noch strenger wünschen, und 
andere, welche die Maßnahmen für völlig 
überzogen halten. Wie stehen Sie persön-
lich dazu? 
Wir müssen halt die Pandemie irgendwie 
bewältigen und da wird es wohl immer 
wieder schmerzliche Eingriffe geben müs-
sen, das ist keine Frage aber mit einer 
Besserung der Lage werden auch die 
Lockerungen wieder in die Umsetzung 
kommen. Was jetzt unter Schmerzen 
erreicht worden ist, darf man auch nicht 
so von heute auf morgen wieder verspie-
len. Dafür muss man jetzt um etwas Ge-
duld bitten, das ist auch etwas, was uns 
manchmal auch sehr gut tun würde. Man 
kann nicht alles zur gleichen Zeit haben. 
Es gibt jetzt eben eine übergeordnete 
Prämisse - das ist der Gesundheitsschutz 
- und dem müssen wir uns derzeit auch in 
gewisser Weise einfach unterordnen. 
 
Sie sagten vorhin, dass Sie auch eine gro-
ße Hoffnung in die Impfungen setzen. 
Würden Sie die Einführung einer Impf-
pflicht befürworten?  
Nein, jeder kann das für sich entscheiden 
und das halte ich auch für richtig und wir 
werden sehen, dass die Impfbereitschaft 
in diesem Lande zunehmen wird. Ich 
glaube, es ist inzwischen rübergekom-
men, dass das wohl Teil der Lösung der 
Situation ist. 
 
Es gibt ja auch unter Fachleuten geteilte 
Meinungen und Bedenken bezüglich Wir-
kung, Nachhaltigkeit... 
Ja schon, wenn man jedoch sieht, was wir 
an Impfungen vorgenommen haben stel-
len wir auch beim Personal in Pflegeein-
richtungen und des Klinikums schon eine 
mehrheitlich hohe Impfbereitschaft fest. 
 
Oft wird auch davon geredet, dass man 
geimpften Bürgern Lockdown-
Erleichterungen, Reiseerleichterungen 
und, und, und verschaffen sollte - Frau 
Merkel hat dem zwar eine Absage erteilt - 
denken Sie, dass es dazu kommen wird, 
dass Geimpfte anders behandelt werden 
als Ungeimpfte? 

Also ich bin überzeugt, wenn man in Zu-
kunft ins Ausland reisen will, wird man 
nachweisen müssen, dass man geimpft 
worden ist. Und so wie ich die Reisefreu-
digkeit der Deutschen sehe, wird schon 
alleine das dazu beitragen, dass sich viele 
auch impfen lassen. Corona wird da 
schon einen Einfluss haben. Ob wir das 
wollen oder nicht - es wird schon so kom-
men. 
 
Es wird also, wenn es einerseits zwar 
keine Impfpflicht geben wird wohl ande-
rerseits doch einen gewissen sozialen 
Zwang geben, sich impfen zu lassen? 
Ja, das glaube ich schon. 
 
Für Ihre Zeit, Ihre Ausführlichkeit und 
Offenheit im Gespräch möchte ich mich 
sehr herzlich bedanken, Herr Landrat. 
Welche Hoffnung und Empfehlung für die 
Zukunft mit Corona möchten und können 
Sie den Bürgerinnen und Bürgern unseres 
Landkreises mit auf den Weg geben? 
Bis dato kann man feststellen, dass im 
Landkreis Neumarkt die Vorgaben weit-
gehend sehr gut eingehalten wurden und 
dass die Bürgerinnen und Bürger bis auf 
einige wenige Ausnahmen sehr diszipli-
niert sind und ich glaube, mit etwas Ge-
duld und Optimismus werden wir die 
Aufgabe auch in den Griff bekommen. 
Wir brauchen eine gewisse Gelassenheit 
und die wesentlichen Entscheidungen 
sind ja jetzt im Plus durch das Impfen und 
mit weiterhin guter Disziplin und mit der 
Bereitschaft, es auch anzunehmen, wird 
sich die Lage zum Positiven entwickeln.  
 
 
 
In diesem Sinne wünschen wir Ihnen: 
Durchhalten und gesund bleiben! 

Fortsetzung von Seite 3 ... 
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WIR HABEN WIEDER GEÖFFNET: 

Montag - Freitag  durchgehend von 07:00 - 16:00 Uhr  



 

 

Krustenbraten  100g -,69 € 

vom Besten   

Schinkenwurst 100g -,83 € 

grob und fein    

Delikatessleberwurst  100g -,83 € 

Spitzenklasse     

Bauernbratwürste 100g 1,09 € 

schwarzgeräuchert, aus Omas Bauernschlot    

Rinderrouladen 100g 1,25 € 

vom besten Bayerischen Jungbullen 

(Spitzenqualität aus der Keule) 

Weißwürste 100g -,83€ 

Meisterklasse kesselfrisch      

Bierschinken   100g -,99 € 

extra mager  

Mettwurst  100g -,83 € 

fein und mittelgrob, mit echtem Jamaikarum    

Sie finden uns  
in Neumarkt: 

 

Jeden Dienstag durch-

gehend von 9.30 - 17.30 und  
 

Samstag von 7-12 Uhr  
 

vor der Naturgärtnerei Bauer 
EFA - Straße 6  
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Freundliche 
 

 Mobilleiter/in 
 

 Fleischerfachverkäufer/in 
 

  Sowie ab September 2021:  Lehrlinge 
 für Verkauf und Produktion 
 
1./ 2./ 3. Lehrjahr: 1.000.– / 1.100.– / 1.200.– Euro 

auch zum Anlernen, zu  
Spitzenkonditionen gesucht 


